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©rfdjeint je ®onnerëtag§ unb toftet per ©emefter gr. 6.—, per Qa^r gr. 12,

gnferate 30 ®t§. per einfpalttge ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenbett Dîabatt.

3-imdf, brit 16, gfeptentBetr 1936,

ffÜtlfUlDtttd) " bn ätrbeit, frtfdj burtt«,
$<wn ift fie gap bulb getan.

Ban-CbroBils.

©aupolijeilitfje SewiïU>
gangen ber ©taöt 3ürtßj
mürben am 10. September
für folgenbe $3auproje!te,
teilmeife unter Sebingungen,
erteilt: 1. £>. ©ngler, Saban»

7" mit 8 Säbern unb ^eijraum SBelnbergfufjweg 4,
Sjrl

* 2. ®ebr. SRtebermann, Umbau mit 4 Slutoremifen
^NÜnergaffe 1, 3. 1; 3. ®r. 0. Sammet, Umbau

ty^offtrafie 108, 3-1; 4. Saugefeßfc^aft Slorgen*
Säuberung ber fec^S ©lufamiltenbäufer Borgern

ftieb ^ 3, 1®' ""b 16, ©r fieltun g einer @ln=

5 °"lg unb ©Inridbtung jmeier Slutoremifen, 3- 2;
a Y; Kradfjt, Umbau mit Slutoremife ©lärntfdbftrafje 18,
7," it 6. â. ©djmpjer, lutoremife ißarlrtng 51, 3- 2;
fttftV' ®®|let'9Begmann, Slnbau etner Seranba |jalben=
fitnfi *36, 8- 3; 8. 3. S^marer, Umbau Ottilien*
felht/ ^1, 3- 3; 9. ©. ©tem, Senjtntanfanlage Sit)l=

W Sr. 121, 3-1; 10. Q. £>erjer=£mber, Umbau
W^ftrafce 26, 3. 4; 11. ©ebr. Sianca, älbänberung
Hoff Y^c^ftocEumbaueê £>afnerftrafje 8, 3-5; 12. ®e=

ftirwft Spera, 3 ©oppelmebrfamtlienbäufer mit @in=

l3 ©cbaffbauferftrafje 149, 151 unb 153, 3- 6;

ft Umbau $uttenftrafje 51, 3- 6; 14. ®r.
6 fi. ®*' Umbau mit 3lutoremife fpablaubftrafje 81,

' 15. sßrof. ©r. SB. Klinfe, @tnfamilienbau§ mit

©infrtebung Köfliferftrafie 6, 3- 7; 16. ©r. 31. ©teber,
Stbänberung ber SÄebrfamilienbäufer Soltaftrafje 33/35,
3. 7 ; 17. ^einrieb ©reutert, 9Jiebrfamiltenbau§ unb ©ht*
friebung Suretmeg 3, 3- 8.

©rridjtung eineê ©ienftgebauöeö beim £)öuptöüljn*
Ijof 3ßti^- Sunbelrat befjanbette bie Sotfct)aft
an bte Sunbeênerfammlung betreffenb bie ©rric^tung
etneê ©lenfigebäube§ beim §aupibabnbof in 3örid^ für
Soft, 3oß unb Sunbeêbabnen. ©le Söotfd^aft enthält
folgenben SBunbe§befdblujj:

1. fjür bte ©rridjjtung etnc3 ©tenfigebâubeë beim

^auplbabnbof in 3ûrid& für Soft, 3oß unb 33unbe3=

bahnen wirb etn Krebit non 8,051,000 $r. bemißigt;
2. ©lefer Sefdjlufj tritt al§ nicht aügemetn oerbinb-

lieber Satur fofort tn Kraft;
3. ©er 93unbe§rat ift mit beffen Soßjtebung betraut.

^ttßenffbmimtttböb In gürißj. Seim ©rofjen ©tabk
rat wirb nom Stabtrat bie ©rmädjtigung nadbgefudbt,
bem ©dbroimmbaboerein 3tt*i<l gegen öberlaffung
ber Släne, Koftenooranfcbläge unb ©utacljten einen 58ei=

trag non 30,000 gr. an bie Sïojettterungsfoften für ein
|jaBenfcï)œimmbab an ber 2 ö tuen ft raffe au§juridbten.

38t bcn ©rmerb öe§ Qfalicnifchc« Sßaifen^aufeS
„3«t ©riïa" in 3örtßj an ber Sötel Sürenbergftrafje
nnb fetne ^»erri^tung al§ ftäbtife§ 3ugenb«
beim unb für Scbuljtuecfe nerlangt ber ©iabtrat
»om ©ro^en Stabtrat einen Krebit non 485,000 gr.
auf Sedjnung be§ au^erorbenttidben SSerfebrë.
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Direktion: Setm-Hotdinghkmsett Erven

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den Iß. September 19S6.

^sijft^ à Arbeit, frisch daran,
Dann ist sie gar bald getan.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 10. September
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1. H. Engler, Badan-

^ Mit 8 Bädern und Heizraum Wetnbergfußweg 4,
zf,

1 2. Gebr. Niedermann, Umbau mit 4 Autoremisen
^usttnergasfe 1. Z. 1; 3. Dr. O. Sammet, Umbau

Hol ^straße 108, Z. 1; 4. Baugesellschaft Morgen-
ts, !'Abänderung der sechs Einfamilienhäuser Morgen-
sried ^ 2, 4, 8, 10, 14 und 16, Erstellung einer Ein-
z ^Ng und Einrichtung zweier Autoremisen, Z. 2;
v î Kracht, Umbau mit Autoremise Glärnischstraße 18,

A 0. A. Schwyzer, Autoremise Parkring 51, Z. 2;
fj'à' Keßler-Wegmann, Anbau einer Veranda Halden-
sttok 126, Z. 3; 8. I. Praxmarer, Umbau Ottilien-
felim ^1' 3- 3,' 3. G. Dtem, Benzintankanlage Sihl-
Är« ^ Nr. 121, Z. 4; 10. I. Herzer-Huber, Umbau
Querstraße 26, Z. 4; 11. Gebr. Bianca, Abänderung
»vfs ^chstockumbaues Hafnerstraße 8, Z. 5; 12. Ge-
frj^Mchast Spera, 3 Doppelmehrfamilienhäuser mit Ein-
lz ^gen Schaffhauserstraße 149, 151 und 153, Z. 6;

?chmarz, Umbau Huttenstraße 51, Z. 6; 14. Dr.
^ vender, Umbau mit Autoremise Hadlaubstraße 81,

' 15. Prof. Dr. W. Klinke, Einfamilienhaus mit

Einfriedung Köllikerstraße 6, Z. 7; 16. Dr. A. Sieber,
Abänderung der Mehrfamilienhäuser Voltastraße 33/35,
Z. 7 ; 17. Heinrich Greutert, Mehrfamilienhaus und Ein-
sriedung Lureiweg 3, Z. 8.

Errichtung eines DienstgebaudeS beim Hauptbahn-
Hof Zürich. Der Bundesrat behandelte die Botschaft
an die Bundesversammlung betreffend die Errichtung
eines Dienstgebäudes beim Haupibahnhof in Zürich für
Post, Zoll und Bundesbahnen. Die Botschaft enthält
folgenden Bundesbeschluß:

1. Für die Errichtung eines Dtenstgebäudes beim
Hauptbahnhof in Zürich für Post, Zoll und Bundes-
bahnen wird ein Kredit von 8,051,000 Fr. bewilligt;

2. Dieser Beschluß tritt als nicht allgemein verbind-
licher Natur sofort in Kraft;

3. Der Bundesrat ist mit dessen Vollziehung betraut.

Hallenschwimmbad in Zürich. Beim Großen Stadt-
rat wird vom Stadtrat die Ermächtigung nachgesucht,
dem Schwimmbadverein Zürich gegen Überlassung
der Pläne, Kostenvoranschläge und Gutachten einen Bei-
trag von 30.000 Fr. an die Projektierungskoften für ein
Hallenschwimmbad an der Löwenstraße auszurichten.

Für den Erwerb des Italienische« Waisenhauses
„Zur Erika" in Zürich an der Rötel - Nürenbergstraße
und seine Herrichtung als städtisches Jugend-
heim und für Schulzwecke verlangt der Stadtrat
vom Großen Stadtrat einen Kredit von 485,000 Fr.
auf Rechnung des außerordentlichen Verkehrs.
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gb'röerung î>cê Hïcmit)i)§ttUttfl§fiûôê§ itn Canton
3firidf). ©er îftegterungirat bat au§ bem nom Kantoni»
rat beroißigten Krebit oon 500,000 gr. für bte görbe»

rung bei Klelnroobnungibauei bte IV. (Serie oon ©ar
Ietfjen unb Sarbeiträgen für bie görberung non SBobn»

bauprojeîten pgefichert.

©rfteüuug einer neuen chirurgifdsen Klfniï im
Kantonêfpital ©te in ben Qaijreéberi^ten bel
KantonSfpitals immer roteterïehrcnben Klagen über
Raumnot mevben in bem Sericht für bai Qaljr 1925
befonberi etnbrlnglich in bem Sericht über bte unter
Seitung non fßrof. ©lairmont ftefjenbe dtjirurgifdEje
Klint! erhoben. ©le 3af»l ber Sattenten ber chirurgifdijen
Klint!, tjeijjt el bort in ben einleitenben Semetfungen,
ift in ben legten fahren anbauernb geftiegen. ©le 3 u »

nannte bei Strafjenoerîehrl In ber Stabt unb
auf bem Sanbe, ber inbuftrieüen Setriebe mit
mafchinellen ©inrichiungen, bie ©inführung
ber „Suoal" (Schroetter. Unfaßoerficherung in Sujern)
hat p einer ftarEeit Sermehrung ber dringlich
eingelieferten Unfälle geführt. Stele non Upen
jtnb fdfjroerfter Art unb müffen oft längere geit in ber
Klint! oerbieiben. ©amit Ijat fich in ben legten Qaljren
ber Pa^mangel in unerträglicher SBeife fühlbar gemacht.
®i fehlt nicht nur an Seiten, fonbern an allen jenen
Säumen, roelche bte ©ntroidflung ber ©£>irurgie, bie gtofjen
Anfprfid&e, bte bte Unterfuchung, Seobachtung unb opera»
lioe Sehanblung ber Kranfen oerlangt, nötig machen,
©te SotfäHe müffen in einem ungenügenb belichteten,
fdjled&t lüftbaren Sor» unb ©urchgangiraum oerforgt
roerben. 3h*e Angehörigen müffen auf bem Korribor
marten. 3"* Operation ber eiterigen gälte fteht fein
eigener Dperationiraum pr Setfügung. — ®ie
fdjmeren gäße müffen in bte allgemeinen Krantenfäle ge=

bracht merben, befonbere .gfolierräume fehlen, ©alfelbe
gilt für bie gnfeftiöfen, für bie ©uberîulofen, für bie

Serflorbenen. ©te ©ntlafjung non tMonoalefjenten mufj
roegen fßlahmangel oft mtermünfcht früh erfolgen. Ade
SDtängel, beren hier nur einige angeführt finb, laffen ftcf)

bahtn pfammenfaffen : „baff bie <hirurgifche Klint! heute
ben Anforberungen, bte an fie gefteltt merben, nicht
mehr genügt unb baff baljer mit bem Steubau einer
neuen Klint! im gntereffe einer richtigen Kranîenbehanb»
lung nicht mehr länger jugemartet merben barf."

SautreDitc ber ©emeinbe Ufter (gürich) ©te ®e»

meinbeoerfammlung bemilligte Krebite oon 60,000 gr.
für bte görberung beiSBohnungibauei unb oon
40,000 gc. für bte ©rroeiterung unb ben Auibau
bei Sternenplafcei unb ber 3entralftrafje bii
pr Aabachbrücfe.

SBoIpttngenbau in SBölfttngen (3ürtch). (Aui ben

Serhanblungen bei Segierungiratei.) gür bie ©rftel»
lung einei AngefteUienroohnhaufei mit neun SBohnungen

auf bem ©ebiete ber Sftegeanftalt SBülflingen mirb
beim Kantonirat um bie ©rteilung einei Krebitei oon
160,000 gr. nachgefucht.

SauIldjeS nui Saugentfjal (Sern). SJlan f^retbt bem

„Sunb": Sangenthai mirb noch btefen £>erbft bie an
ältere 3eiten ertnnernbe holperige, mit großen Steinen
gepfläfterte 3Jtar!tgaffe befettigen. Slemanb meint biefem
entfdhmtnbenben Stücf alten Sangenthali eine ©räne nadh,

am aßerroenigften bie Automobilfahrer unb bte Anmohner
ber SJlarftgaffe. Ober menn pfäflig bodh noch greunbe
bei alten ißflafteri ejiftteren, merben fie unter ben Schuh»
madhern p finben fein, bte nadh burchgeführter Strafen»
oetbefferung einige îrummgetxetene Abfä^e meniger p
reparieren hoben merben. An Stelle bei alten fßflafieri
mirb bie SJlarît» unb Amthauigaffe ein aui Alp»
nadherfteinen hergeftetltei iß ft aft er erhalten, bai ali

befter unb mtberftanbifähigfier Strajjenbelag gilt. ®ie

für bte Sornahme biefer Strafjenforreîtionen oerlangten
Krebite mürben oon ben Stimmberechtigten Sangenth«^
faft einftimmig gemährt.

SBäfjrenb bicfe midhtigc Serbefferung ber Strafen
im 3entrum ber Drtfdhaft in Angriff genommen mirb,
geht ein anberei midEjtigei Sauroer! feinem ©nbe ent»

gegen: bai nach ben pânen oon Ardhiteît £>e!tor
©gger, Sangenthai, erftetlte Krematorium, ©I prä'
fenttert fi<h oon aufjen mte oon innen gleich oorteilljaft.
Sereiti haben audh bte erfien Serfuche mit bem Dfen
ftaitgefunben unb finb pr 3ofrtebenheit oerlaufen. 3«
ber frönen Abbantunglhafle ift gegenroärtig Kunftmaler
©uno Amiet an ber Arbeit, etn SBanbgemälbe jn

fdhaffen, bai eine roertooße Serei^erung ber nidf)t aHj^
zahlreichen KunftroerEe ber ©emeinbe Sangenthai bebeutet.

KluShöttenbcsu tut SBilöftrubelgebiet. ©te Seîtio"
Sern bei Schœeijerifdhen Alpenîlubi geben!! im 3Bil&'

ftiubelgeblet mit einem Koftenaufmanb oon 40,000
eine Klubhütte p erftetten.

Schmpjerifche Suöoentioneu. (Korr.) An bte fertig'
erfieHte neue ©cfie^anlage in ©eriau, oon ber n"^

lefthln berichteten, mirb ein îantonaler Seitrag oon 6 °/o»

gleich 1812 gr. perîannt, ba bie Schiefjanlage ali Soj'
ftanblarbeit aulgeführt rouvbe. Aud) ber Sunb ph"
eine Suboention baran. ©er Koftenooranfchlag btef#

Schte|anlage beträgt 30,000 gr.
SdhulhflU§»Senooatton in ©ugi (©larul). (Kon)

©te aufjetorbentliche Schulgemeinbeoetfammlung ©ngi
Sernftal befdhlofj nach Antrag bei SdEjulratei bte Uf'
änberung ber nun 50 Qahre alten, reparaturbebürftig^
Schulhaui»Abortetnridhtungen in eine ben heutigen 3lt|•'

forberungen entfpredhenbe Ktofettanlage unb ÜBafferfP»'
lung, unb bemilligte hiefür einen Krebit oon 10,000 g*'

©letdhäeitig mit ben Klofetti foßen im erften unb w"

îmeiten Stod! je ein Srunnen eingerichtet unb in be>j

©adhftocJ eine SD3 äffer leitung für geuertöfchjroecfe gefüh^'
roerben, ba ftch biefe jeitgemä^en Serbefferungen mit ^
Ktofettetnridhtung am heften unb bißigften erfteßen laff^'
©te Ableitung bei Spülroafferi erfolgt nach beffen
nigung in ber p erfteßenben Kläranlage in bie befiehl®,
©orfroafferlettung, meldhe in ben Sßlühlebach auimünb*';
©te Sdhulgemeinbe bejeugte mit bem etnftimmigen
fchluB einen fortfchrittlicljen unb fdhulfreunblidhen
19 oon 38 Sdhulhäufern im Kanton ©larui beftl^
bereiti biefe Klofettanlage.

©te »autfitigïett in @ropafel»Dft. II. ©ai g*<$
SSohnhaui mit Seftaurant ber Sieftaler Srauerei
hof ift gebectt unb madht mit feinen grojjen ©errafr
einen fefr guten ©InbrudE.

©er SBafferturm auf bem Staberhof ift mit ein^
heßgrauen Serpuh oerfefen — oon ben KaltfanbfteW'
aui benen er tn ber ^auptfache erbaut ift, fteht ""l,
nichts mehr. Qn einem Abftanb oon jir!a 4
mirb er oon einer etroa 1,60 SJÎeter hohen SJlauer ^geben, mobur^ eine îleine ©erraffe gefchaffen mürbe. ® i
Soben biefer ©erraffe erhält etnen Afphaltbelag.
ber Sorbfeite bei ©urmei fpenbet ein hübfdhei Srö""j
lein bem ©urftigen fühle! SBaffer. lieber bem Srunfljj
trog ift in ©ranit gehauen etn Schman unb tn »

SBeife befinbet ft<h über ben bret ©urmetngängen
SBahrjeichen unferer Stabt, ein Sailerftab. An ®

3ugängen ber ©erraffe mirb nodh gearbeitet. „
fteinerraln fteht eine ©ruppe oon fünf ©Infamilienhänf^J
beren ©erüfte halb faßen roerben. ©inei ber D"U1

hat eine Autogarage.
An ber Angenftetnerftrage im St. Albanquartier,

©ngelgaffe, befinbet fiel) ein SRehrfamilienhaui mit A«
^

garage im IRohbau. Am Icirjbobenmeg ift nun bie Sie

2«ß Mustr. schweiz. Hnndw.-Zeitung („Meisterblatt")

Förderung des Kleinwohnungsbaues im Kanton
Zürich. Der Regierungsrat hat aus dem vom Kantons-
rat bewilligten Kredit von 509,000 Fr. für die Förde-
rung des Kleinwohnungsbaues die IV. Serie von Dar
leihen und Barbeiträgen für die Förderung von Wohn-
bauprojekten zugesichert.

Erstellung einer neuen chirurgischen Klinik im
Kantonsspital Zürich. Die in den Jahresberichten des

Kantonsspitals immer wiederkehrenden Klagen über
Raumnot werden in dem Bericht für das Jahr 1925
besonders eindringlich in dem Bericht über die unter
Leitung von Prof. Clairmont stehende chirurgische
Klinik erhoben. Die Zahl der Pattenten der chirurgischen
Klinik, heißt es dort in den einleitenden Bemerkungen,
ist in den letzten Jahren andauernd gestiegen. Die Zu-
nähme des Straßenverkehrs in der Stadt und
auf dem Lande, der industriellen Betriebe mit
maschinellen Einrichtungen, die Einführung
der „Suval" (Schweizer. Unfallversicherung in Luzern)
hat zu einer starken Vermehrung der "dringlich
eingelieferten Unfälle geführt. Viele von ihnen
sind schwerster Art und müssen oft längere Zeit in der
Klinik verbleiben. Damit hat sich in den letzten Jahren
der Platzmangel in unerträglicher Weise fühlbar gemacht.
Es fehlt nicht nur an Betten, sondern an allen jenen
Räumen, welche die Entwicklung der Chirurgie, die großen
Ansprüche, die die Untersuchung, Beobachtung und opera-
tive Behandlung der Kranken verlangt, nötig machen.
Die Notfälle müssen in einem ungenügend belichteten,
schlecht lüftbaren Vor- und Durchgangsraum versorgt
werden. Ihre Angehörigen müssen auf dem Korridor
warten. Zur Operation der eiterigen Fälle steht kein
eigener Operationsraum zur Verfügung. — Die
schweren Fälle müssen in die allgemeinen Krankensäle ge-
bracht werden, besondere Jsolierräume fehlen. Dasselbe
gilt für die Infektiösen, für die Tuberkulosen, für die

Verstorbenen. Die Entlassung von Rekonvaleszenten muß
wegen Platzmangel oft unerwünscht früh erfolgen. Alle
Mängel, deren hier nur einige angeführt sind, lassen sich

dahin zusammenfassen: „daß die chirurgische Klinik heute
den Anforderungen, die an sie gestellt werden, nicht
mehr genügt und daß daher mit dem Neubau einer
neuen Klinik im Interesse einer richtigen Krankenbehand-
lung nicht mehr länger zugewartet werden darf."

Baukredite der Gemeinde Uster (Zürich) Die Ge-
meindeversammlung bewilligte Kredite von 60.000 Fr.
für die Förderung des Wohnungsbaues und von
40,000 Fr. für die Erweiterung und den Ausbau
des Sternenplatzes und der Zentralstraße bis

zur Aabachbrücke.

Wohnungenbau in Wülflingen (Zürich). (Aus den

Verhandlungen des Regierungsrates.) Für die Erftel-
lung eines Angestelltenwohnhauses mit neun Wohnungen
auf dem Gebiete der Pflegeanstalt Wülflingen wird
beim Kantonsrat um die Erteilung eines Kredites von
160,000 Fr. nachgesucht.

Bauliches aus Langenthal (Bern). Man schreibt dem

„Bund": Langenthal wird nach diesen Herbst die an
ältere Zeiten erinnernde holperige, mit großen Steinen
gepflästerte Marktgasse beseitigen. Niemand weint diesem

entschwindenden Stück alten Langenthals eine Träne nach,

am allerwenigsten die Automobilfahrer und die Anwohner
der Marktgasse. Oder wenn zufällig doch noch Freunde
des alten Pflasters existieren, werden sie unter den Schuh-
machern zu finden sein, die nach durchgeführter Straßen-
Verbesserung einige krummgetretene Absätze weniger zu

reparieren haben werden. An Stelle des alten Pflasters
wird die Markt- und Amthausgasse ein aus Alp-
nachersteinen hergestelltes Pflaster erhalten, das als

bester und widerstandsfähigster Straßenbelag gilt. Die

für die Vornahme dieser Straßenkorrektionen verlangten
Kredite wurden von den Stimmberechtigten Langenthals
fast einstimmig gewährt.

Während diese wichtige Verbesserung der Straßen
im Zentrum der Ortschaft in Angriff genommen wird,
geht ein anderes wichtiges Bauwerk seinem Ende ent-

gegen: das nach den Plänen von Architekt Hektor
Egger, Langenthal, erstellte Krematorium. Es prä'
sentiert sich von außen wie von innen gleich vorteilhaft.
Bereits haben auch die ersten Versuche mit dem Ofen

stattgefunden und sind zur Zufriedenheit verlaufen. J"
der schönen Abdankungshalle ist gegenwärtig Kunstmaler
Cuno Amiet an der Arbeit, ein Wandgemälde zn

schaffen, das eine wertvolle Bereicherung der nicht allzu

zahlreichen Kunstwerke der Gemeinde Langenthal bedeutet.

KluSMteàu im Wildstruvelgeviet. Die Sektion
Bern des Schweizerischen Alpenklubs gedenkt im Wild'
strubelgebiet mit einem Kostenaufwand von 40,000 Fr.
eine Klubhütte zu erstellen.

Schwyzerische Subventionen. (Korr.) An die fertig'
erstellte neue Schießanlage in Gersau, von der n»r

letzthin berichteten, wird ein kantonaler Beitrag von 6 "/«'

gleich 1812 Fr. zuerkannt, da die Schießanlage als Not'
ftandsarbeit ausgeführt wurde. Auch der Bund zahn

eine Subvention daran. Der Kostenvoranschlag dieser

Schießanlage beträgt 30,000 Fr.

Schulhaus-Renovation in Engi (Glarus). (KorrO
Die außerordentliche Schulgemeindeversammlung Engi im

Sernftal beschloß nach Antrag des Schulrates die UM'

änverung der nun 50 Jahre alten, reparaturbedürftig^
Schulhaus-Aborteinrichtungen in eine den heutigen Am

forderungen entsprechende Klosettanlage und Wasserspm
lung, und bewilligte hiefür einen Kredit von 10,000 Fn

Gleichzeitig mit den Klosetts sollen im ersten und im

zweiten Stock je ein Brunnen eingerichtet und in den

Dachstock eine Wasserleitung für Feuerlöschzwecke gefüM
werden, da sich diese zeitgemäßen Verbesserungen mit der

Klosetteinrichtung am besten und billigsten erstellen lasset
Die Ableitung des Spülwassers erfolgt nach dessen

nigung in der zu erstellenden Kläranlage in die bestehende

Dorfwasserleitung, welche in den Mühlebach ausmündet.

Die Schulgemeinde bezeugte mit dem einstimmigen
schluß einen fortschrittlichen und schulfreundlichen StnM
19 von 38 Schulhäusern im Kanton Glarus besitzt
bereits diese Klosettanlage.

Me Bautätigkeit in Großbasel-Ost. II. Das groß/

Wohnhaus mit Restaurant der Liestaler Brauerei ZîE^
Hof ist gedeckt und macht mit seinen großen Terrasst
einen sehr guten Eindruck.

Der Wasserturm auf dem Bruderholz ist mit einem

hellgrauen Verputz versehen — von den Kalksandsteine"'
aus denen er in der Hauptsache erbaut ist, sieht nM

nichts mehr. In einem Abstand von zirka 4 Meter
wird er von einer etwa 1,60 Meter hohen Mauer u>m

geben, wodurch eine kleine Terrasse geschaffen wurde. A -

Boden dieser Terrasse erhält einen Asphaltbelag. A,
der Nordseite des Turmes spendet ein hübsches Brün^
lein dem Durstigen kühles Wasser. Ueber dem Brunns
trog ist in Granit gehauen ein Schwan und in
Weise befindet sich über den drei Turmeingängen o°

Wahrzeichen unserer Stadt, ein Baslerstab. An o

Zugängen der Terrasse wird noch gearbeitet. Im TM
fteinerrain steht eine Gruppe von fünf Einfamilienhaus^

'

deren Gerüste bald fallen werden. Eines der HM
hat eine Autogarage. ^An der Angensteinerstraße im St. Albanquartier,
Engelgaffe, befindet sich ein Mehrfamilienhaus mit A«

^
garage im Rohbau. Am Hirzbodenweg ist nun die M
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ber neun ©Infamiltenhäufer mit ^übfd^en ©tïern unb Sab
tonen nafjeju ooßenbet. ©tefe Raufet ftnb jtirn größten
$ett oerlauft. ©q§ einzige ©infamiltenhou? mit 3tuto^
Sarage, jenfeit? ber £>arbßraße, bürfte auf ben 1. Dît.
bezugsbereit werben. Im ©t. Sllbanrhig, unmeit ber
®eßertßraße ficht ein große?, oißenähnltche? ©infamilien»
hau? tnmitten eine? ©arten?, ba? eben mit bem ©ad)
Hl oerfeßen roirb. Speiet) roirb bie ßanalifaüon zu»
geführt.

2tuf ber Sreite ftnb an ber ©de ©ptlngerßraße=S[Bei=
bengaffe bie öffentliche Sab» unb SBafchanßalt unb am
®t. 9H6anrt)einroeg, ©de Jarn?burger» unb foomburger
ffraße, eine ©ruppe oon oier Mtet?häufern im Sau.

Jn ber inneren ©tobt an ber ©ufourßraße Srunn»
gäßletn roirb an ber ©rroeiterung be? Serroaltung?ge=
bäube? ber Satter 2eben?oerft<herung?gefeBfebaft gear»
peitet. ©er oon zwei hoben Saufranen ftanîierte Sau
tß beim jroeiten ©todroeri angelangt. 2lm @t. llban»
ptaben fleht ba? mächtige nette 9ßationalbanfgebäube mit
feinen oergitterten Jenßern im ©rbgefdjoß, ba? — fofern
oie an ben Jenßern be? jroeiten unb britten ©todroerfe?
Angebrachten Serhänge nidt)t trägen — teitroeife fchon
otogen ift. (9Rat.»3tg.)

SûMtâtigïeit in äöalöenlmrg (Safettanb). ®em
"Sanbfchäftter" fchreibt man: ®a? nun bemnädhft jur
Ausführung getangenbe £>o<hreferooir ber SBafferoerfor»
9ung§antage ber ©emeinbe 2Balbenburg bebeutet nebfi
bitter roeitern Serbefferung ber ©rinfroafferoerforgung
Auch einen namhaften Jorifçhritt auf bem ©ebiete be?

j%hroefen?. @? roirb bamit ermöglicht, auch fö* bie
höher gelegenen ©ebäube eine roirffame |jgbrantenanlage
JA fdjaffen, bie al? eine ©efahroerminberung bei eoentueß
®utftef)enbem ©chabenfeuer betrachtet roerben muff. ®a?
Queßengebtet ber 9Balbenburger Srunnenantage liegt hart
AAt Juße eines ausgebehnten Sergmafftoe? gegen Sangen»
otttd unb fpenbet ein ergiebige? unb tabeflofe? ©rinf»
jouffer. 91un aber hat bie bauliche ©ntroidlung 2Bal=
Oenburgê bie £öherlegung unb bebeutenbe Sergrößerung
ber Stefernoirantagen notroenbig gemalt, ©er Sau roirb
AiS zweigeteilte ütnlage con 200 m® erfteflt. 9taä)bem
JJAlängß ber ftatttiche ©urm ber tnmitten be? ©täbteßen?
A®9enben Sfircfje eine neue llhr erhielt, bie con bem be=

Knuten ©urmuhrenroetfe ©utni?roalb erfteßt rourbe, foß
Aun auch "0A§ Sturere be? ßirdjenbaue? einer grünbltchen
Aenooation unterzogen roerben.

». -3u ben in ben 'legten fahren zahlreich entfianbenen
louden Neubauten roirb nun neuerbtng? an einer ber
'Sänften Sagen gegenüber bem Sahnhof ber Sau ber
AntonaIban£»Jiltale ftch anreihen.

^ ©rroeiterung ber äöafferoetforgungScmlagen in
fv'fod) (Safeßanb). ©arüber fchreibt bie „Safeßanb»
SQftlicße 3tg-": ®le hteßöe ©emeinbe beabfichtigt noch
Men .jpetöß eine großzügige ©rroeiterung ihrer SBaffer»
Morgnng?anlage bur^juführen. Jm Saufe btefe? ©om=

AjetS rourbe ba? con ber ©emeinbe im Orbital bei ber
•Sommerau gefaßte SBaffer, geßütß auf jroei llnterfud)»
"Sen burch l'en Seben?mittelinfpeftor al? ©rlnfroaffer

{,9®fprochen. Sanberroerb, Clueflenfaffungen unb 3u=
üung bi§ jum hieftgen SRefercoir hotten bie ©emeinbe
or 30 Jahren runb eine Stertelmißion Uranien gelofiet.

Jahrelang roar man mit bem SBaffer, foroohl roa?

^Antität roie auch Qualität anbelangt, fej)r jufrieben.
aber^ auf ber SRünenberger Hochebene roeite

filmen be? @injug?gebiete? braintert roorben ftnb, haben
ijh bie Serhältniffe bebeutenb oerfchlechtert. Stich* etroa

hJWantitatioer Ç In ficht, bie SBafferjufuhr ift auch nach

a.Jv.^ralnage jtemlich fonftant geblieben, zirla 260,000

owet t®r per $ahr, fonbern in qualitaticer. ßlach
"Boten SRieberfchlägen rcetß ba? SGßaffer feither fiarïe

Serunretnigungen auf, tea? fdjon öfter? QXnlaß ju klagen
unb Qnterpeßationen gegeben hot.

©er geu^e 9Saffercerbraud| unferer ©emeinbe beträgt
runb 360,000 m" per 3al)t, ba? finb runb eine SUiißion
Siter pro ®ag, roocon 260,000 fojufagen foßenlo?
au? bem Krtntal zufließen, mäßrenb nur 100,000 m®

gepumpt roerben müffen. SBoßte man gänzlich auf ben

SBafferbezug au? bem SMntal oerzidhten, fo müßten bte

ßtefercoiranlagen unb ba? *ßumproer£ ftarl cergrößert
roerben, unb jubem müßte man afljährttch mit einer
namhaften SRehrau?lage für cleftrifchen ©tromcerbrauch
rechnen.

©? ift be?halb begreiflich, roenn bie hieftgen Sehörben
nicht ohne roeitere? auf ben SBaffetbezug au? bem Srin=
tal cerziöhten rooßen. ©ine fachmänntfhe ©jpertife burch
fperrn Qngenieur ou? 3uriçh hot ergeben,
baß burch bie ©rfteßuttg einer gut funïtionterenben gil=
triec= unb ©terilifationSanlage ba? Söaffer fo gereinigt
roerben lönr.te, baß e? auch fernerhin al? eimeanb*
freie? ©rtnfroaffer bezeichnet roerben îônnte. 2lu§ btefem
©runbe empfehlen bie Sehörben ber ©tnroohnerfchaft bte

2lu?führung be? ißeterfshen ^3rojefte§. ©tefe? fieht ben
Sau eine? neuen SRefercoir? in gorm eine? iRunbbaffln?
cor, ba? 600 m® gaffnng?cermögen hot unb roefttid)
be? jehigen SReferooir? zu ßehen £ätne. ©aburch beläme
bte ©emeinbe eine ©ebraudhSreferoe oon 1200 m®, eine

2Baffermenge, bie auf Jahrzehnte hiuau? aßen 2lnforbe«

rungen genügen bürfte. Über bem alten SReferooir foß
im weiteren ein fogenamiter amerifanifcher ©chneßßlter
aufgebaut roerben, ber imftanbe fein roirb, runb 600
SRlnutenliter, roa? ungefähr ber maximalen SSßafferzufuhr
au? bem ßrintal entfpticht, oon aßen mineralischen unb
teitroeife auch organifchen Seimengungen zu reinigen,
©er Jilier roirb burch eine ©ebläfeoorrichtung tn ber
benfbar Mrzeften3«it (10—15 SÖRinuten) auf mec|anifchem
Sßege gereinigt, ©er Slntrteb erfolgt burch einen 5 IIP»
Motor. Mit biefer Jiltrieranlage ift eine ©teritifation?»
anlage oerbunben, bte ba? filtrierte SBaffer oon aßen aß»

fäßig noch oorhanbetten organifchen Seimengungen befreit.
©letchzeitig foH ouch noch «tue Jernmelbeeinrich»

tun g eingebaut roerben, bie bte pumpen automatifch
au?fdhaltet, roenn ber SBofferft anb eine beßimmte Çôhe
erreicht hot. ©te ©efamtfofien belaufen fiel) auf Jranlen
70,000. ©urch ©infparungen beim ©tromoerbrauöh unb
eine ©rhöhung ber bisherigen ©açen um 10°/o hofft
man, bie Mittet zur Serztnfung unb 3lmortifation be?

Slnlageïapital? aufbringen zu îônnenn.
2Bttb ba? ^rojeft gutgeheißen, fo erhält ©iffach eine

mußergültige 2Bafferoerforgung?anlage, bte auf Jahr»
Zehnte hiuau? genügen bürfte.

Sauliche? ß«? ©aßen. Jm @oetheßraße=Quar»
tier iß mit bem Sau oon brei ©infamiltenhäufern be=

gönnen roerben — wahrhaftig ein ©reigni? in biefer
Jett ber ©tagnation im Saugeroerbe, bewerft htezu ba?

„®t. ©aßer Sagbt.".

ORealfchulhauShöU in Uznach (@t. ©aßen). (Korr.)
Jn ber leßten ©thulgemelnbeoerfammlung führte ber
Sériât über ben Infauf oon roeiterem Saulanb für ba?

neue IRealfchulhau? zu einer längern ®i?!uffion. ©urch
bte 2lbänberung be? urfprüngli^en oon ber ©emeinbe
angenommenen ißrojefte? burch t)ie Saufommiffion in
bem ©tnne, baß ba? ©cßulhau? nun roetter gegen ba?

Senebi£tum?heim unb weiter rüdroärt? zu ßehen fommt,
würben fehr bebeutenbe 2lu?hub» unb ©prengarbeiten
notroenbig. gür bte Iblagerung be? babei entßehenben
Material? foß nun noch Sobcn hiuzugefauft roerben, ba
bie? bißiger zu ßehen fomme al? bte Abführung be? Sau»
fchutte?. §err ®r. Jäh bemerfte, baß nach bem oon
ber ©emeinbe beßhloffenen projette bte 3lu?h«barbeiten
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der neun Einfamilienhäuser mit hübschen Erkern und Bal-
konen nahezu vollendet. Diese Häuser sind znm größten
Teil verkauft. Das einzige Einfamilienhaus mit Auto-
garage, jenseits der Hardstraße, dürfte auf den 1. Okt.
bezugsbereit werden. Am St. Albanring, unweit der
Gellertftraße steht ein großes, villenähnliches Einfamilien-
Haus inmitten eines Gartens, das eben mit dem Dach
stuhl versehen wird. Zugleich wird die Kanalisation zu-
geführt.

Auf der Breite sind an der Ecke Eptingerstraße-Wei-
oengasse die öffentliche Bad- und Waschanstalt und am
^t. Albanrheinweg, Ecke Farnsburger- und Homburger-
straße, eine Gruppe von vier Mietshäusern im Bau.

In der inneren Stadt an der Dufourstraße Brunn-
gäßlein wird an der Erweiterung des Verwaltungsge-
bäudes der Basler Lebensversicherungsgesellschaft gear-
beitet. Der von zwei hohen Baukranen flankierte Bau
'st beim zweiten Stockwerk angelangt. Am St. Alban-
graben steht das mächtige neue Nationalbankgebäude mit
seinen vergitterten Fenstern im Erdgeschoß, das — sofern
die an den Fenstern des zweiten und dritten Stockwerkes
angebrachten Vorhänge nicht trügen — teilweise schon
bezogen ist. (Nat.-Ztg.)

Bautätigkeit in WaldenSurg (Baselland). Dem
"Landschäftler" schreibt man: Das nun demnächst zur
Ausführung gelangende Hochreservoir der Wasserversor-
gungsanlage der Gemeinde Waldenburg bedeutet nebst
einer weitern Verbesserung der Trinkwasserversorgung
auch einen namhaften Fortschritt auf dem Gebiete des
Mchivesens. Es wird damit ermöglicht, auch für die
höher gelegenen Gebäude eine wirksame Hydrantenanlage
ìu schaffen, die als eine Gefahroerminderung bei eventuell
satstehendem Schadenfeuer betrachtet werden muß. Das
Quellen gebiet der Waldenburger Brunnenanlage liegt hart
a>n Fuße eines ausgedehnten Bergmassives gegen Langen-
brück und spendet ein ergiebiges und tadelloses Trink-
Hasser. Nun aber hat die bauliche Entwicklung Wal-
benburgs die Höherlegung und bedeutende Vergrößerung
ber Reservoiranlagen notwendig gemacht. Der Bau wird
bts zweigeteilte Anlage von 200 erstellt. Nachdem
aulängst der stattliche Turm der inmitten des Städtchens
Agenden Kirche eine neue Uhr erhielt, die von dem be-
Lunten Turmuhrenwerke Sumiswald erstellt wurde, soll
bun auch das Äußere des Kirchenbaues einer gründlichen
Renovation unterzogen werden.

Zu den in den letzten Jahren zahlreich entstandenen
Awucken Neubauten wird nun neuerdings an einer der
Mnsten Lagen gegenüber dem Bahnhof der Bau der
"antonalbank-Filiale sich anreihen.

^ Erweiterung der Wasserversorgungsanlagen in
Nsach (Baselland). Darüber schreibt die ..Baselland-
gastliche Ztg.": Die hiesige Gemeinde beabsichtigt noch
îesen Herbst eine großzügige Erweiterung ihrer Wasser-
^sorgungsanlage durchzuführen. Im Laufe dieses Som-

^ers wurde das von der Gemeinde im Krintal bei der
^oinmerau gefaßte Wasser, gestützt auf zwei Untersuch-

bgen durch den Lebensmittelinspektor als Trinkwasser
-gesprochen. Landerwerb, Quellenfassungen und Zu-

Uung bis zum hiesigen Reservoir hatten die Gemeinde
or Zg rund eine Vtertelmillion Franken gekostet,

^ohrelang war man mit dem Wasser, sowohl was
tzbantität wie auch Qualität anbelangt, sehr zufrieden,
^ìtdem aber^ auf der Rünenberger Hochebene weite
Mchen des Einzugsgebietes draintert worden sind, haben" die Verhältnisse bedeutend verschlechtert. Nicht etwa
^.quantitativer Hinsicht, die Wasserzufuhr ist auch nach

Drainage ziemlich konstant geblieben, zirka 260.000
v^c^eter per Jahr, sondern in qualitativer. Nach

"ßeren Niederschlägen weist das Wasser seither starke

Verunreinigungen auf, was schon öfters Anlaß zu Klagen
und Interpellationen gegeben hat.

Der ganze Wasserverbrauch unserer Gemeinde beträgt
rund 360,000 per Jahr, das sind rund eine Million
Liter pro Tag, wovon 260,000 sozusagen kostenlos
aus dem Krintal zufließen, während nur 100,000
gepumpt werden müssen. Wollte man gänzlich auf den

Wasserbezug aus dem Krintal verzichten, so müßten die

Reservoiranlagen und das Pumpwerk stark vergrößert
werden, und zudem müßte man alljährlich mit einer
namhaften Mehrauslage für elektrischen Stromverbrauch
rechnen.

Es ist deshalb begreiflich, wenn die hiesigen Behörden
nicht ohne weiteres auf den Wasserbezug aus dem Krin-
tat verzichten wollen. Eine fachmännische Expertise durch
Herrn Ingenieur Peter aus Zürich hat ergeben,
daß durch die Erstellung einer gut funktionierenden Fil-
trier- und Sterilisationsanlege das Wasser so gereinigt
werden könnte, daß es auch fernerhin als einwand-
freies Trinkwasser bezeichnet werden könnte. Aus diesem
Grunde empfehlen die Behörden der Einwohnerschaft die

Ausführung des Peterschen Projektes. Dieses sieht den
Bau eines neuen Reservoirs in Form eines Rundbassins
vor, das 600 Fassungsvermögen hat und westlich
des jetzigen Reservoirs zu stehen käme. Dadurch bekäme

die Gemeinde eine Gebrauchsreserve von 1200 m°, eine

Wassermenge, die auf Jahrzehnte hinaus allen Anforde-
rungen genügen dürfte. Über dem alten Reservoir soll
im weiteren ein sogenannter amerikanischer Schnellfilter
aufgebaut werden, der imstande sein wird, rund 600
Minutenliter, was ungefähr der maximalen Wasserzufuhr
aus dem Krintal entspricht, von allen mineralischen und
teilweise auch organischen Beimengungen zu reinigen.
Der Filter wird durch eine Gebläsevorrichtung in der
denkbar kürzesten Zeit (10—15 Minuten) auf mechanischem
Wege gereinigt. Der Antrieb erfolgt durch einen 5 H?-
Motor. Mit dieser Filtrieranlage ist eine Sterilisations-
anlage verbunden, die das filtrierte Wasser von allen all-
fällig noch vorhandenen organischen Beimengungen befreit.

Gleichzeitig soll auch noch eine Fernmeldeeinrich-
tun g eingebaut werden, die die Pumpen automatisch
ausschaltet, wenn der Wasserstand eine bestimmte Höhe
erreicht hat. Die Gesamtkosten belaufen sich auf Franken
70,000. Durch Einsparungen beim Stromverbrauch und
eine Erhöhung der bisherigen Taxen um 10»/<, hofft
man, die Mittel zur Verzinsung und Amortisation des

Anlagekapitals aufbringen zu könnenn.
Wird das Projekt gutgeheißen, so erhält Sissach eine

mustergültige Wasserversorgungsanlage, die auf Jahr-
zehnte hinaus genügen dürfte.

Bauliches aus St. Gallen. Im Goethestraße-Quar-
tier ist mit dem Bau von drei Einfamilienhäusern be-

gönnen worden — wahrhaftig ein Ereignis in dieser

Zeit der Stagnation im Baugewerbe, bemerkt hiezu das

„St. Galler Tagbl.".

Realschulhausbau in Uznach (St. Gallen). (Korr.)
In der letzten Schulgemeindeversammlung führte der
Bericht über den Ankauf von weiterem Bauland für das
neue Realschulhaus zu einer längern Diskussion. Durch
die Abänderung des ursprünglichen von der Gemeinde
angenommenen Projektes durch die Baukommission in
dem Sinne, daß das Schulhaus nun weiter gegen das
Benediktumsheim und weiter rückwärts zu stehen kommt,
wurden sehr bedeutende Aushub- und Sprengarbeiten
notwendig. Für die Ablagerung des dabei entstehenden
Materials soll nun noch Boden hinzugekauft werden, da
dies billiger zu stehen komme als die Abführung des Bau-
schuttes. Herr Dr. Fäh bemerkte, daß nach dem von
der Gemeinde beschlossenen Projekte die Aushubarbeiten
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auf 25,000 gr. oeranfcfjlagt roaren, nun abet t)öre er,
baß fte auf etwa 80,000 gr. p fielen îomtnen, bte

15,000 gr. für ben Sobenanfauf nicht mit eingerechnet.
@r finbet baher, baß bie Sürgerfchaft baröber näher
orientiert merben foße. ßerr Architeft Zeitiger er=

flärt barauf, baß biefe SORehrfoßen burdfj bte SRücfroäriS>

»etlegung bes SaueS, bie oorgenommen mürbe, um einen

befferen ©pielplat) ju erhatten, oeturfacht morben feien,
©te Abfuhr beS AuShubntaterialS mürbe teurer ju fielen
fommen, als ber Anfauf be§ pr Ablagerung notroero
bigen SobenS. ©er SSorfi^enbe bezeichnet bie oon Jßerrn
®r. gäh angeführten Qa^Iert als bebeutenb überfetß,
man müffe etroa mit 56,000 gr. rennen. Çerr @ani=
tätSrat ®r. ARäber glaubt, baß bie Sürgerfchaft ooß unb
ganz barüber orientiert merben foß unb fieflt ben Antrag,
baß, roenn ber Soben nicht fchon angefauft fei, ber
©c§ulrat an etner nächften außerorbentltchen ©emetnbe
Seridfjt, Koßenberechnung unb Intrag über ben für bie

Ablagerung bes ©dEptteS notmenbigen Jutauf oon ©oben
unterbreiten foß. ©er Antrag mürbe ohne Dppofition
angenommen.

Mlpitpplitifdjes op bent Stantonliirid).
SRan fchreibt bem „Sanbbote": Set ber Aftualttät,

auf roetche baS SBohnungSprobtem angeßchtS ber nodh

nidjt zur Stühe geïommenen Steigerung ber 9EBohnungS=

mtetzlnfe, namenttidh in unb um 3üri<h, immer nodh An=

fptuch erheben barf, märe e§ zu begrüßen, menn über
SGBohnungSprobuftion unb SBohnungSbebarf im Kanton
Jüridfj burcf) bie amttidhe ©tatißif etroaS mehr Klarheit
gefdhaffen mürbe. Sei gutem ABißen unb richtigem 3u<
fammenroirfen ber in grage fommenben AmtSßeflen foßte
ba§ mögltdh fein. SR it ©rhebungen oon gaß zu gaß,
bte aber immer ztemlidh unooßftänbig unb ungenau ftnb,
fudht man ftch für ben ARoment jeroeilen zu behelfen,
roie eS gefcljehen ift oergangenen SRooember, als ber 9Re=

gterungSrat über bte fozialbemofratifche ABohnungSbau*
tnitiatioe Sericïjt unb Antrag zu fteßen hatte, ein Seridht,
über ben ber KantonSrat bei Aßteberaufnahme feiner
©jungen roirb Seratung pflegen müffen.

©in Sruchßücf jener Klarheit, bte man ftch für ben

ganzen Kanton münfdhen möchte, liefert, menigftenS nach
ber ©ette ber ABohnungSprobuftion, bie ©tabt 3ürich
mit ihrer fortlaufenben ©tatißif über Art unb Umfang
beS SßeuroohnungSbaueS. ©o bringt auch &aS le^thl"
erfdhienene |>eft Str. 1 ber „Jürcfier ©tatiftifdhen Stach'
richten", umfaffenb baS Quartal Januar/Atärz 1926,
hierüber roertooße Angaben. @S geht barauS hwor,
baß ber Sau oon Steuroohnungen im laufenben Jahr
noch recht lebhaft gemefen ift, nachbem er befanntlich
fdhon in ben Jahren 1924 unb 1925 etnen erheblichen
Umfang angenommen hatte. ©S ftnb nämlich im erften
Quartal btefeS JafjreS auf bem ©ebtet ber ©tabt Jürich
609 ABoljnungen fertigerfteßt morben, gegenüber 395 im
erften Quartal 1925, unb 1147 im ganzen Jahr 1925.
(1924: 1587, 1923: 639.) Sie Sereitfteßung oon A6oh<

nungen ift fomit — zum Seil aflerblngS mehr Jufaß
— in brei ÀRonaten etroaS mehr als h<# fo groß ge=

raefen, als im gattzeu Jahr 1925, baS freilich hinter
bem Seforbjahr i924 beS AßohnmtgSbaueS, bem fiärfßen
Saujahr fett 1912, mit feinen 1587 Aßolpungen, um
ein ganzem ©tücf zutüdfgeblieben ift. An unb für fich
ift aber bte geßßeflung beS ftatiftifdE)en Amte? ber ©iabt
3üridh, baß in einem einzigen Quartal 609 neue Aßoh*

nungen hüben auf ben Aiarft gebracht merben fönnen,
both f®^r beachtenSroerl. 3m 3ufammenhang bamit barf
ermähnt merben, baß in einer Arbeit über ben Jürdher
ABohnungSmarft, ben baS ftatiftifche Amt ber ©tabt
3ürich ftfjon im £>eft 4 Jahrganges 1925 oeröffent=

licht hat, in AuSficïjt gefteßt morben ift, baß auf ©run&
ber am 1. ©ezember 1925 In ber ©tabt 3ürieh gezählte«/
im Sau begriffenen ABotpungen (im ganzen 1700) etn>«

200 nodh im ©ezember 1925, 650 im 1. unb etroa 500

im 2. Quartal 1926 fertig erfteßt merben bürften, unb

baß bie oerbleibenben 350 bis 400 Aßolpungen auf eine«

fpäteren ober noch unbeftimmten 3ettuunït beziehbar fei«

merben. ®ie SorauSfage mar alfo, roaS baS 1. Quarta'
betrifft, nicht fd^ted^t.

©tefe SorauSficfß für baS Jahr 1926 als ©anjes
gibt tn jebem gaße zu erfennen, baß 1926 mteber et'

heblidh mehr als 1925 unb roahrfdhetnlidh fo oiele Steil'

roohnungen mie im fjrochftjahr 1924 für ben Sebarf be'

reit ftnb. ®ie Semühungen, bte Sautätigfett in be«

©täbten unb auch anberroärts zu beleben, fhtb aßem A«'
fdhein nadh mirtfam gemefen, roaS fdhon barauS het«"*'
geht, baß oon ben im ©ezember 1925 im Sau beg#
fenen ABohnungen in ber ©tabt 3ütich bie größere

^älfte bem fuboentionierten unb fommunalen 2Boh'

nungSbau, zu bem bie ©tabt 3üti<h menigftenS teilmeip

nun auch mteber zurücfgefehrt ift, zu oerbanfen ift. liebet
900 SEBohnungen maren burcf) behörblicf)e görberung }«'

ftanbe gefommen.
Könnte man biefer anerfennenSmerten mohnungSba«-

liehen Setftung gegenüber ebenfo leidet unb ftdher auch be«

Sebarf an SGBohnungen feftfteßen, fo befäßen mir übet

ben ©tanb ber 3Bo|nungSnot, ober beffer gefagt bet

SGßohnungSfnappheit, menigftenS für bas ©eblet ber ©tab'

3ürich befriebigenbe Klarheit, hierüber fehlt nun abet

ein fidherer ftatifiifdher Stadhroeis, unb eS ift auch «i$
möglich, eiueu foldhen zu erübrigen, ©ie 3ahl ber
fchließungen, bie gamilienroanberungen unb bte 3«hi b^
gamilien, bie roegen SEßohnungSmangel immer nodh fei«®

eigene SCBohnung haben ftnben fönnen, baS ftnb bte bte'

Queßen, auS ben en ber SEBohnungSbebarf errechnet tuet'

ben müßte. äBtcijtig unb fetjr unficher ift nun aber««'
mentttdh baS le^te ber ermähnten brei SRomente. ®'®

mehr ober meniger ftdheren AnhaltSpunfte, bie roenigfie«®

für eine Abfchä^ung zur Serfügung ftehen, führten b«e

ftatiftifche Amt ber ©tabt 3üri<h zu bem Stefultat, b«|
aßer SÖBahrfdhetnlidhfett nach ber im Jahre 1926 fw
bilbenbe SBohnungSoorrat etne mehr ober meniger fw''
bare ©ntfpannung ber SöohnungSmarftlage ermatte«

laffe. ©tefe ©ntfpannung roerbe fich aber febr unglew
bemerfbar madhen. „Kleinere unb bißigere 2Bohnu«0e«
merben audh in nädhfter Jufunft noch ftarf begehrt fei«'

®aS ift ber fpringenbe Ißunft, ber baS A3ohnu«0^
problem für bie ©täbte unb für etne Sethe ftarf bei#
fetter, tn rafcher ©ntmieflung ftch befinbenber ©emetnbe«'

troh reger Sautätigfett roährenb brei Jahren, nadh #
oor, namentlich roegen ber otelfach zu bebrohlichet
angemachfenen SRtetzinfe, immer noch als aftuefl
fdhetnen läßt. @S iß etne grage, beren ©taat, @ta«

unb auch anbere ©emetnben aus roichtigen aßgemet«#
litifçhen, fozialen, aber in hohem ©rabe auch auS ««'v
roirifchaftltchen unb probuftionSpolitifchen ©rünben ei#
meilen noch ih«e ganze ©orgfalt fchenfen müffen. ^
gefehen oon ben jeßt nicht feftzußeßenben SEBitfunge« «

beoorßehenben Aufhebung beS 3Rteterfd)uheS, bie e
_

fdhmerenb hi«îufommen. ®aS Jiel muß fetn,
roeitere Serfdf)ärfung ber noch hettfdhenben Knapp#
unb ber bamit zufammen hängenden ARtetzinSfrage,
bei ber je^igen SBirtfcljaftStage ihre befonbere Sebeut«

hat, zum minbeßen htutanzuhalten. ^©er SEBeg, auf bem man für einmal notgejro««#
noch wirb oerharren müffen, liegt in ber finatiZ'®#
llnterftühung, namentlidh beS gemetnnnühigen SEßoh««#,
baueS, ohne ben man fidfj oon ber auSreichenbe«,
ßeßung „fleinerer unb bifliger" SEBohnungen, nach

rigen ©rfahtungen zu urteilen, nidht otel oetfprcche« '«
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auf 25,000 Fr. veranschlagt waren, nun aber höre er,
daß sie auf etwa 80,000 Fr. zu stehen kommen, die

15,000 Fr. für den Bodenankauf nicht mit eingerechnet.
Er findet daher, daß die Bürgerschaft darüber näher
orientiert werden solle. Herr Architekt Vettiger er-
klärt darauf, daß diese Mehrkosten durch die Rückwärts-
Verlegung des Baues, die vorgenommen wurde, um einen
besseren Spielplatz zu erhalten, verursacht worden seien.

Die Abfuhr des Aushubmaterials würde teurer zu stehen
kommen, als der Ankauf des zur Ablagerung notwen-
digen Bodens. Der Vorsitzende bezeichnet die von Herrn
Dr. Fäh angeführten Zahlen als bedeutend übersetzt,

man müsse etwa mit 56,000 Fr. rechnen. Herr Sani-
tätsrat Dr. Mäder glaubt, daß die Bürgerschaft voll und
ganz darüber orientiert werden soll und stellt den Antrag,
daß, wenn der Boden nicht schon angekauft sei, der
Schulrat an einer nächsten außerordentlichen Gemeinde
Bericht, Kostenberechnung und Antrag über den für die

Ablagerung des Schuttes notwendigen Zukauf von Boden
unterbreiten soll. Der Antrag wurde ohne Opposition
angenommen.

WihnmWMWs ms dem KmtmZiirich.
Man schreibt dem „Landbote": Bei der Aktualität,

auf welche das Wohnungsproblem angesichts der noch
nicht zur Ruhe gekommenen Steigerung der Wohnungs-
mietzinse, namentlich in und um Zürich, immer noch An-
spruch erheben darf, wäre es zu begrüßen, wenn über
Wohnungsproduktion und Wohnungsbedarf im Kanton
Zürich durch die amtliche Statistik etwas mehr Klarheit
geschaffen würde. Bei gutem Willen und richtigem Zu-
sammenwirken der in Frage kommenden Amtsstellen sollte
das mögttch sein. Mit Erhebungen von Fall zu Fall,
die aber immer ziemlich unvollständig und ungenau sind,
sucht man sich für den Moment jeweilen zu behelfen,
wie es geschehen ist vergangenen November, als der Re-
gierungsrat über die sozialdemokratische Wohnungsbau-
initiative Bericht und Antrag zu stellen hatte, ein Bericht,
über den der Kantonsrat bei Wiederaufnahme seiner
Sitzungen wird Beratung pflegen müssen.

Ein Bruchstück jener Klarheit, die man sich für den

ganzen Kanton wünschen möchte, liefert, wenigstens nach
der Seite der Wohnungsproduktion, die Stadt Zürich
mit ihrer fortlaufenden Statistik über Art und Umfang
des Neuwohnungsbaues. So bringt auch das letzthin
erschienene Heft Nr. 1 der „Zürcher Statistischen Nach-
richten", umfassend das Quartal Januar/März 1926,
hierüber wertvolle Angaben. Es geht daraus hervor,
daß der Bau von Neuwohnungen im laufenden Jahr
noch recht lebhast gewesen ist, nachdem er bekanntlich
schon in den Jahren 1924 und 1925 einen erheblichen
Umfang angenommen hatte. Es sind nämlich im ersten
Quartal dieses Jahres auf dem Gebiet der Stadt Zürich
609 Wohnungen fertigerstellt worden, gegenüber 395 im
ersten Quartal 1925, und 1147 im ganzen Jahr 1925.
(1924: 1587, 1923: 639.) Die Bereitstellung von Woh-
nungen ist somit — zum Teil allerdings mehr Zufall
— in drei Monaten etwas mehr als halb so groß ge-
wesen, als im ganzen Jahr 1925, das freilich hinter
dem Rekordjahr 1924 des Wohnungsbaues, dem stärksten
Baujahr seit 1912, mit seinen 1587 Wohnungen, um
ein ganzes Stück zurückgeblieben ist. An und für sich

ist aber die Feststellung des statistischen Amtes der Stadt
Zürich, daß in einem einzigen Quartal 609 neue Woh-
nungen haben auf den Markt gebracht werden können,
doch sehr beachtenswert. Im Zusammenhang damit darf
erwähnt werden, daß in einer Arbeit über den Zürcher
Wohnungsmarkt, den das statistische Amt der Stadt
Zürich schon im Heft 4 des Jahrganges 1925 veröffent-

licht hat, in Aussicht gestellt worden ist, daß auf Grund
der am 1. Dezember 1925 in der Stadt Zürich gezählten,
im Bau begriffenen Wohnungen (im ganzen 1700) etwa
200 noch im Dezember 1925, 650 im 1. und etwa 50b

im 2. Quartal 1926 fertig erstellt werden dürften, und

daß die verbleibenden 350 bis 400 Wohnungen auf einen

späteren oder noch unbestimmten Zeitpunkt beziehbar sein

werden. Die Voraussage war also, was das 1. Quartal
betrifft, nicht schlecht.

Diese Voraussicht für das Jahr 1926 als Ganzes

gibt in jedem Falle zu erkennen, daß 1926 wieder er

heblich mehr als 1925 und wahrscheinlich so viele Neu-

Wohnungen wie im Höchstjahr 1924 für den Bedarf be-

reit sind. Die Bemühungen, die Bautätigkeit in den

Städten und auch anderwärts zu beleben, sind allem An-

schein nach wirksam gewesen, was schon daraus hervor-
geht, daß von den im Dezember 1925 im Bau begris-

fenen Wohnungen in der Stadt Zürich die größere

Hälfte dem subventionierten und kommunalen Wob-

nungsbau, zu dem die Stadt Zürich wenigstens teilweise

nun auch wieder zurückgekehrt ist, zu verdanken ist. Ueber

900 Wohnungen waren durch behördliche Förderung zu-

stände gekommen.
Könnte man dieser anerkennenswerten Wohnungsbau-

lichen Leistung gegenüber ebenso leicht und sicher auch den

Bedarf an Wohnungen feststellen, so besäßen wir über

den Stand der Wohnungsnot, oder besser gesagt der

Wohnungsknappheit, wenigstens für das Gebiet der Stadt

Zürich befriedigende Klarheit. Hierüber fehlt nun aber

ein sicherer statistischer Nachweis, und es ist auch nicht

möglich, einen solchen zu erübrigen. Die Zahl der Ehe-

schließungen, die Familienwanderungen und die Zahl der

Familien, die wegen Wohnungsmangel immer noch keins

eigene Wohnung haben finden können, das sind die dret

Quellen, aus denen der Wohnungsbedarf errechnet wer

den müßte. Wichtig und sehr unsicher ist nun aber na-

mentlich das letzte der erwähnten drei Momente. D's

mehr oder weniger sicheren Anhaltspunkte, die wenigstes
für eine Abschätzung zur Verfügung stehen, führten das

statistische Amt der Stadt Zürich zu dem Resultat, dap

aller Wahrscheinlichkeit nach der im Jahre 1926 M
bildende Wohnungsvorrat eine mehr oder weniger
bare Entspannung der Wohnungsmarktlage erwart^
lasse. Diese Entspannung werde sich aber sehr unglet^
bemerkbar machen. ..Kleinere und billigere Wohnung^
werden auch in nächster Zukunft noch stark begehrt sein-

Das ist der springende Punkt, der das Wohnung^
problem für die Städte und für eine Reihe stark beoöi

kerter, in rascher Entwicklung sich befindender Gemeinde^
trotz reger Bautätigkeit während drei Jahren, nach A
vor, namentlich wegen der vielfach zu bedrohlicher
angewachsenen Mietzinse, immer noch als aktuell A
scheinen läßt. Es ist eine Frage, deren Staat, Stav
und auch andere Gemeinden aus wichtigen allgemein^
Mischen, sozialen, aber in hohem Grade auch aus volls

wirtschaftlichen und produktionspolitischen Gründen eiî
weilen noch ihre ganze Sorgfalt schenken müssen.
gesehen von den jetzt nicht festzustellenden Wirkungen o

bevorstehenden Aufhebung des Mieterschutzes, die ^
schwerend hinzukommen. Das Ziel muß sein, ^
weitere Verschärfung der noch herrschenden Knapp?

.^

und der damit zusammenhängenden Mtetzinsfrage,
bei der jetzigen Wirtschaftslage ihre besondere Bedeutn

hat, zum mindesten htntanzuhalten.
Der Weg, auf dem man für einmal notgezwuH

noch wird verharren müssen, liegt in der finanzier
Unterstützung, namentlich des gemeinnützigen Wohnuî
baues, ohne den man sich von der ausreichenden
stellung „kleinerer und billiger" Wohnungen, nach b'^
rigen Erfahrungen zu urteilen, nicht viel versprechen t»
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